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scheinen ach Auffassung des Rez In iıhrer Weılse dıe Bezlıehung zwıschen atur und nade, dıe ı1hm
dıie eıträge der Referenten in Sınne krıitisiert als das grundlegende Ihema des Werkes VON Mare-

haben uch Maxımıilıan Forschner brachte In chal erscheımnt (J. CDermo! Vorwort: U)
seinem Statement dem hervorragenden Beıtrag Berücksichtigt werden dabe1 uch N1IC gedruckte
VON Ihomas B6öhm Die InNNOValtıve Rolle der Phılo- Quellen und VOT allem der geschıichtliche Werde-
sophie hei der Modellbildung christlicher Dogmen San  E&  o 1mM Denken des belgischen Phılosophen. /u
INn der Alten Kırche auTt den Punkt Wenn dıe Schär- bedenken ıst e1 freılich, dalß ach Moretto der
fe des Begrıffes L1UTr och schne1det der umgekehrt denkerische Endpunkt bereıts dıe der
vielschneidig wırd, sollte Ine vertretbare Unschär- 20er re vorhegt ®S XAVUIN), ISO durch den Dfe gewählt werden, nämlıch dıe etapher. nauestens vorbereıteten Uunften and des

Helmut Müller, Koblenz Werkes (1926) ängs' bekannt Ist (vgl S, Anm
»Die ESse, dıe WIT vertreien: Ist folgende:

das Jahr 1900 IsSt echal VO  —_ halbempirischen
Moretto, Danıiele: dinamısmo ntellettuale da- Posıtionen aUS  Cn und hat sıch ann die

vanltı al Mıstero La questione del sopranaturale kantıanısche Ausrichtung angenähert; gleichzeıitig
nel speculativo dı Marechal (Disserta- begınnt, zumındest ah 1908, ıne fortschreitende
f10, serlies INUANd 55 Rom Maıland: Pontificio und Jangsame Entfernung VoNn Kant selbst, auf der
Seminario Lombardo Edizioni (Jlossa 2007 399 uCcC ach jenem realıstiıschen Gleichgewicht VO
S ISBN 86-/105-131-9, EuroZ Thomas, der ıhm ermöglıcht hat, das Problem

des Übernatürlichen auf ıne Welse anzugehen, dıe
In das auifende Jahr 2004 anderem der mıt dem chrıstliıchen Dogma vereinbar 1St« (S

200 Oodestag Immanuel ants und der 100 (je- AVIIN). ach Meınung des Doktorvaters 1st der
burtstag arl Rahners. Angesiıchts beıder Jubıiläen, belgısche Jesult VO|  z einem realıstıschen Ansatz In
Urc dıe Kantrezeption Rahners mıteinander VCI- der Erkenntniskritik deuten und hat sıch folglıch
Wanı cheınt interessant ıne krıtıiısche Besinnung »dem JI ranszendentalthomismus wıdersetzt, der
auf den belgischen Phılosophen Joseph arecna gegenwärtig In vielen Bereıchen der katholischen
SJ (1878—1944), der (zusammen mıt Pıerre Rousse- 1 heologıe dominiert« J McDermaott, Vorwort

I ZUT Absıcht Marechals, dem erkenntnistheo-lot) dıe transzendentale Methode des Könıigsberger
Phılosophen In dıe neuscholastısche Phılosophie retischen Realısmus tolgen, vgl Moretto selbst
einführte Der epıstemologische Ansatz arl 301—303).
NEeTS ält sıch hne das Werk »Le po1n de epal de Dıe In der olge dargelegten Untersuchungenla metaphys1ıque« (besonders den v nähren freiliıch ein1ge /Zweıftel diıeser Schlußfol-
N1IC hınreichend würdıgen. Die der Gregori1ana SCIUNG, Iwa dıe Hınwelse auf dıe Krıtik Mare-
be1ı John cCcDermO SJ erstellte theologische
Doktorarbeit VONN Danıele Moretto schıldert eınfüh-

chals dem »scholastischen Intu1tionismus«
25 Dem Rezensenten cheınt durchaus NIC kKlar,

rend dıe Reaktionen auf den Beıtrag Marechals fol- daß der belgische Phılosoph >Immer 1m Rahmen
gendermaßen: eINes scholastıschen Ansatzes gebliıeben 1St« (S

»Das phılosophische Werk VonNn Joseph Marechal 368) Eıne solche These müßte begründet werden
hat Von nfang Aufsehen CITe RT und se1lne Leser Uurc 1Ine Gegenüberstellung mıt ant und Rahner
geteılt In dıejenıgen, dıe seıne Lösungen bekämpf- (zumındest In der iImmer wıeder thematısıerten ET-
(CH.: weıl sS1e darın eın Nachgeben sahen gegenüber kenntnislehre), W dS ber dıe römıiısche Doktorarbeit
dem Kantıanısmus und dem Idealısmus, und dıeje- gerade vermeıden 111 (S AVIN. DIe Wiıedergabenıgen, dıe dessen Ge1lst bejJubelten, weiıl S1e me1n- eıner 1906 erstellten nıcht gedruckten Arbeıt ber
([CM, wolle den Thomısmus mıt dem modernen das Verhältnis vVvon Glaube und Vernuntft, WOorIn
Denken versöhnen: dıe gegensätzlıchen Reaktio- sıch Marechal »dem Problem eiıner katholischen
1eCNBuchbesprechungen  280  scheinen nach Auffassung des Rez. in ihrer Weise  die Beziehung zwischen Natur und Gnade, die ihm  die Beiträge der Referenten in o. g. Sinne kritisiert  als das grundlegende Thema des Werkes von Mare-  zu haben. Auch Maximilian Forschner brachte es in  chal erscheint (J. M. McDermott, Vorwort: S. IIN.  seinem Statement zu dem hervorragenden Beitrag  Berücksichtigt werden dabei auch nicht gedruckte  von Thomas Böhm Die innovative Rolle der Philo-  Quellen und vor allem der geschichtliche Werde-  sophie bei der Modellbildung christlicher Dogmen  gang im Denken des belgischen Philosophen. Zu  in der Alten Kirche auf den Punkt: Wenn die Schär-  bedenken ist dabei freilich, daß nach Moretto der  fe des Begriffes nur noch schneidet oder umgekehrt  denkerische Endpunkt bereits um die Mitte der  vielschneidig wird, sollte eine vertretbare Unschär-  20er Jahre vorliegt (S. XVII), also durch den ge-  fe gewählt werden, nämlich die Metapher.  nauestens vorbereiteten fünften Band des o. g.  Helmut Müller, Koblenz  Werkes (1926) längst bekannt ist (vgl. S. 8, Anm.  8). »Die These, die wir vertreten, ist folgende: um  das Jahr 1900 ist Marechal von halbempirischen  Moretto, Daniele: Il dinamismo intellettuale da-  Positionen ausgegangen und hat sich dann an die  vanti al Mistero. La questione del sopranaturale  kantianische Ausrichtung angenähert; gleichzeitig  nel percorso speculativo di J. Marechal (Disserta-  beginnt, zumindest ab 1908, eine fortschreitende  H0, series romana 33), Rom — Mailand: Pontificio  und langsame Entfernung von Kant selbst, auf der  Seminario Lombardo — Edizioni Glossa 2001, 399  Suche nach jenem realistischen Gleichgewicht von  S., ISBN 88-7105-131-9, Euro 23,24.  Thomas, der es ihm ermöglicht hat, das Problem  des Übernatürlichen auf eine Weise anzugehen, die  In das laufende Jahr 2004 fällt unter anderem der  mit dem christlichen Dogma vereinbar ist« (S.  200. Todestag Immanuel Kants und der 100. Ge-  XVIIM. Nach Meinung des Doktorvaters ist der  burtstag Karl Rahners. Angesichts beider Jubiläen,  belgische Jesuit von einem realistischen Ansatz in  durch die Kantrezeption Rahners miteinander ver-  der Erkenntniskritik zu deuten und hat sich folglich  wandt, scheint interessant eine kritische Besinnung  »dem Transzendentalthomismus widersetzt, der  auf den belgischen Philosophen Joseph Marechal  gegenwärtig in vielen Bereichen der katholischen  SJ (1878—1944), der (zusammen mit Pierre Rousse-  Theologie dominiert« (J. M. McDermott, Vorwort:  S. IV; zur Absicht Mar&chals, dem erkenntnistheo-  lot) die transzendentale Methode des Königsberger  Philosophen in die neuscholastische Philosophie  retischen Realismus zu folgen, vgl. Moretto selbst:  einführte. Der epistemologische Ansatz Karl Rah-  S. 301-303).  ners läßt sich ohne das Werk »Le point de de&part de  Die in der Folge dargelegten Untersuchungen  la metaphysique« (besonders den Bd. V, 1926)  nähren freilich einige Zweifel an dieser Schlußfol-  nicht hinreichend würdigen. Die an der Gregoriana  gerung, so etwa die Hinweise auf die Kritik Mar&-  bei John M. McDermott SJ erstellte theologische  Doktorarbeit von Daniele Moretto schildert einfüh-  chals an dem »scholastischen Intuitionismus« (S.  25). Dem Rezensenten scheint durchaus nicht klar,  rend die Reaktionen auf den Beitrag Marechals fol-  daß der belgische Philosoph »ämmer im Rahmen  gendermaßen:  eines scholastischen Ansatzes geblieben ist« (S.  »Das philosophische Werk von Joseph Marechal  368). Eine solche These müßte begründet werden  hat von Anfang an Aufsehen erregt und seine Leser  durch eine Gegenüberstellung mit Kant und Rahner  geteilt in diejenigen, die seine Lösungen bekämpf-  (zumindest in der immer wieder thematisierten Er-  ten, weil sie darin ein Nachgeben sahen gegenüber  kenntnislehre), was aber die römische Doktorarbeit  dem Kantianismus und dem Idealismus, und dieje-  gerade vermeiden will (S. XVIII). Die Wiedergabe  nigen, die dessen Geist bejubelten, weil sie mein-  einer 1906 erstellten nicht gedruckten Arbeit über  ten, er wolle den Thomismus mit dem modernen  das Verhältnis von Glaube und Vernunft, worin  Denken versöhnen; die gegensätzlichen Reaktio-  sich Marechal »dem Problem einer katholischen  nen ... haben sich in der Zeit des Konzils und da-  kantianischen Theologie« stellt, weckt beispiels-  nach fortgesetzt: auf der einen Seite das inzwischen  weise erhebliche Zweifel an dem »immer gegebe-  festgefügte Bild eines Marechal, der den sogenann-  nen« scholastischen Rahmen (vgl. S. 34-40). Ein  ten >Transzendentalthomismus< begründet hat und  befremdlicher Ansatz zeigt sich in dem Vorschlag  dem entweder sämtliche theologische Katastro-  des Philosophen, in der mystischen Erfahrung auf  phen der letzten Jahre zuzuschreiben sind oder aber  Erden bereits eine »vorübergehende« Gottesschau  die Befreiung aus der Enge der Neuscholastik« (S.  im eigentlichen Sinne anzunehmen, die dann auch  XVII; vgl. einige Beispiele: S. 279f, Anm. 3).  noch gleichzeitig bestehen soll mit der theologi-  Angesichts dieser philosophischen Kontroverse  schen Tugend des Glaubens (vgl. S. 373. 166; mit  möchte Moretto die Aufmerksamkeit auf einen we-  der Kritik Morettos: S. 123-129). Vielleicht erklä-  niger beachteten Gesichtspunkt richten, nämlich  ren sich dergleichen Sonderbarkeiten durch denen sıch In der eıt des Konzıls un! da- kantiıanıschen Theologie« tellt, WeC beispiels-ach fortgesetzt: auf der eınen eıfe das inzwıschen welse erhebliche /Zweıfel dem »1Immer gegebe-festgefügte Bıld eiINnes Marechal, der den MN- scholastıschen Rahmen (vgl 34—40) Eın
ten > Iranszendentalthomismus« egründet hat und befremdlicher Ansatz Zze1g sıch In dem Vorschlagdem entweder sämtlıche theologische Katastro- des Phılosophen, ın der mystiıschen Erfahrung auf
phen der etzten re zuzuschreıiben sınd der ber en bereıts eiıne »vorübergehende« Gottesschau
dıe Befreiung AUs der Enge der Neuscholastık« (S 1M eigentlichen Siınne anzunehmen, dıe ann uch
XVII:; vgl ein1ge Beıspiele: 279%, Anm och gleichzeitig bestehen soll mıt der theologı1-Angesiıchts diıeser phılosophıschen Kontroverse schen Tugend des Glaubens (vgl S 166:; mıt
möchte Moretto dıe Aufmerksamkeıiıt auf eınen der Krıtıiık Morettos: 123—1209). Vıelleicht erKia-
nıger beachteten Gesıichtspunkt riıchten, nämlıch Icn sıch dergleichen Sonderbarkeiten Urc den
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wIissenschaftlıchen erdegang des belgıschen Je- dıe Analyse des »Ausgangspunktes der Metaphy-
suıten, der weder iın Phılosophıe och In Theologıe Sik« (»Le po1n de depart «) VOI em des ent-

promovıerte, sondern In 10log1e (vgl FKıne sche1idenden ünften Bandes (Kap 279-364)
krıtıschere Eiınschätzung des Beıtrages VO  —_ Mare- Be1l der Darstellung des Verhältnisses VO  - atur

und (Gnade beschränkt sıch der Verfasser 1mMchal findet sıch (1m Gefolge Hans Meyers: hRv
/1960) iwa be1l Hoeres, Wesenseımnsıcht und sentlichen auft dıe Wıedergabe der Ansıchten VO)  ;

Transzendentalphilosophıie. Ihomas VO)  —_ quın Marechal und verzıichtet auf jedwede ılısche
Kontrolle V OIl seıten der Ihomasforschungzwıschen ahner und Kant, Jegburg 2001, passım

(vgl Personenregıster). 324{1) Daß ıne eigene Dissertation hıerzu g1bt,
DIie Arbeıt V OIl Moretto hat TE1LC das Ver- ann der Kundıge Leser W al 1M Literaturverzeıich-

dıenst, den denkerischen Beıtrag Marechals des N1ıS entdecken Dalleur, arechal, interprete de
heren vorzustellen un! dem Gesichtspunkt des saılnt Ihomas, Ateneo ('roce: Rom
Verhältnisses VO)  Z} atur und naı Dıie Untersu- N1IC. ber In den zahlreichen Anmerkungen, dıe
chung begınnt mıt einem IC auftf dıe ersten Wer- sıch hleraus ergeben könnten SO wırd Iiwa neben-
ke des belgischen Phılosophen (Kap 3—46) be1l referlert, 111all ach dem belgischen Jesuılten
Dabe1l wırd Eeuttlic das e1ıtende Ot1V, dıe überlıe- das »desıderı1ıum naturale videndı Deum« keiınes-
erte Reflex1ion mıt dem »modernen Denken« WCOS mıiıt einem »desıderıum elıcıtum« verwech-

seln urTe (S 348) Gerade 1e6S$ ber gehört ZUharmon1ısieren (S Z6) wobel »Moderniıität« VOT al-
lem mıt den Beıträgen des Deutschen Idealısmus Ergebnis eıner brıillanten LICUCICII Studıie: für Iho-
gleichgesetzt WITd. Interessan:! ware 1er eın Ver- 1114S handelt sıch VO  — derC her eın »des-

ıderiıum elıcıtum«;: be1l eiınem »desıder1ıum Inna-WEeIlSs SCWESCH auft das VO|  —_ Kardınal Mercıer SC-
Ormte »LÖöwener Mılheu«: schon Mercıer hat De- [UumM«, vorgängı1g den indıvıduellen en VoNn

kanntlıch 1m Bereıich der Erkenntnislehre Versöh- und Verstand, würde dıe Gratuntät der na
nungsversuche zwıschen ant und Ihomas über- kompromuttiert. Im Sinne VON arecha deuten das
NOTINTINENIN mıt umstrıittenem Ausgang KEıgens be- »desıderiıum naturale« iınsbesondere Jean Laporta
euchNte! Moretto dıie Darstellung ants, dessen und Henrı de aCc eingold, TIhe Natural Des-
transzendentaler Ansatz urc Fiıchte weıltergeführt iıre NSee God Accordıing St Ihomas Aquınas
wırd (Kap 4 7—87; vgl »Le pOo1n! de epaı and Hıs Interpreters, Apollınare Rom 2001:
xa IV) UrcC den 1m logıschen Urteil areccnha. insbesondere 225328 633)
sıchtigen Erkenntnisdynam1ısmus auf das Absolute FKıne >Schlußbilanz« faßt nde dıe wıichtig-
hın möchte arecha den transzendentalen Ansatz sten Ergebnıisse der Arbeıt (Kap
ants auf dıie Metaphysık hın öffnen Eın welıteres 65—37/8) Besonders hervorgehoben wırd dabe1
Kapıtel behandelt anhand eiıner Aufsatzreıhe ber der »personalıstische Ansatz« des belgischen Jesu-
das »Gefühl der egenWart« besonders ıten (S SAl vgl 359—364), der In der Deutung VO  —

dıe mystıische Erkenntnıis, UurCc dıe arecna ber Moretto ohl tärker ZU us!  TUC ommt, als
ant hınaus eınen wıirklıchen Kontakt des mensch- 1e6S$ In den Quellen se1ın cheınt Beachtenswert
lıchen Gelstes mıt der göttlıchen Wıiırklichkeıit bele- sınd dıe reichhaltıgen Angaben den Quellen
SCH möchte (Kap 859—-137) Insbesondere In 83—386) und ZUT Sekundärlıiteratur (S 388—3909).
der Darstellung des sogenannten »desideri1um atu- In der L.uteraturlıste finden sıch uch mehrere AT
rale videndı Deum« ze1gt sıch eın Akzent. der dıe beıten ber das Verhältnıs VO  — Rahner und Mare-
Verbindung zwıschen atur und Übernatürlichem chal, obwohl Rahner selbst nıcht aufgefü. wırd
herausstreıicht: dıe Aktıvıtät des Menschen VOT ott (beispielsweıse miıt dem MIC! geglückten Versuch
wırd tärker betont als dıe Rezeptivıtät ® S der phılosophıschen Doktorarbeıt >Geilst In Welt«)

Wünschenswert ware e1In Personenregıister SCWC-DIie Ihemen der Relıgionspsychologıe, der Spezl-
fısch chrıistliıchen ystık und der phılosophıschen SC]  . DıIe Dissertation Orettos ist WEeTITTVO als DC-
Erkenntnislehreenıne weıtere Vertiefung iın netische un: phänomenologısche Bestandsaufnah-
WEeI1 Aufsätzen (1912) (Kap 139—-184) und ZU Denken Marechals DiIie systematısche
verschlıedenen weılteren Publıkatiıonen Stellungnahme manchen wıichtigen fundamen-
VOT dem Erscheinen des Hauptwerks ber den Aus- taltheologıschen und dogmatıschen Sachfragen
gangspunkt der Metaphysık (Kap 185—232). bleıbt TE11C dem Leser überlassen.
Während der Abfassung des »Point de depart << Manfred Hauke, Lugano
sınd Arbeıten ber das Spezıfıkum christlıcher MyY-
st1ik entstanden, dıe e1igens beleuchtet werden (Kap

233-276) und dıe deutlıcher als dıe (Gra-
tuntät der na betonen (S 267 DIie werkge-
schıichtliıche Übersicht wırd abgeschlossen durch


